
DIE GARTEN-ARCHITEKTUR.

2. Abfchnitt.

Bauliche Anlagen.

Nach den allgemeinen Betrachtungen, welche der vorhergehende Abfchnitt

über die Garten-Architektur gebracht hat, foll nunmehr die Schilderung der Haupt—

beftandtheile der Gartenanlagen im Einzelnen flattfinden.

1. Kapitel.

Einfriedigungen.

Die Einfriedigung des Gartens, bezüglich deren auch auf Theil III, Band 2,

Heft I (Abth. III, Abfchn. I, C, Kap. 16) diefes »Handbuches« verwiefen fein mag,

hat Schutz gegen fremdes Eindringen zu bieten, darf jedoch nicht zu fehr den Ein—

druck des Gefchloffenen erwecken. Sie mufs gefällig ausfehen und den Blick nicht

hindern.

Wo die umgebenden Verhältniffe eine gefehloffene Einfriedigung verlangten,

haben {ich die Künftler der italienifchen Renaiffance bemüht, den Eindruck des

Eingemauerten durch Gliederung der Flächen und Auff’cellung von Kunftwerken

etwas zu verwifchen. Eine gute Löfung diefer Art ift diejenige von Palladz'a

(1508—80) am Eingang der Villa Ratona’a zu Vz'cmza (Fig. 47), welche diefer aus-

gezeichnete Künftler für Paula Almen'co in der Nähe der Stadt errichtete und die

er in [einem unten genannten Buche“) befchrieben hat.

Am häufigften wird eine Umzäunung aus Holz oder Eifen angewendet, welche

in der Nähe des Haufes oder am Eingang des Parkes monumental ausgebildet wird.

Grofse Pfeiler unterbrechen dann das Gitter. Wenn der Park von einer Mauer um—

geben ifi, wird diefelbe durchbrochen und die Oeffnungen werden mit Eifengittern

gefehloffen. Ein decoratives Beifpiel diefer Art bietet die Einfriedigung der Villa

Aldobrmzdz'm' in Frascati (Fig. 48). Von erhöhter decorativer Wirkung ifi nach dem-.

felben Grundgedanken die Einfriedigung des Schlofsgartens zu Würzburg (Fig. 49“)

durchgeführt. Hier find die Pfeiler durch gekuppelte Säulen verftärkt; diefes Motiv

ift abwechfelnd mit Vafen und Figuren gekrönt; der Bogen il’t mit einem ungemein

reichen Gitter gefehloffen. Das Ganze macht den Eindruck königlicher Pracht.

Die Pfeiler werden öfters fo weit ausgebildet, dafs fie befondere There, wie

an der Univerfität zu Berlin (Fig. 50“), oder fogar Gebäudetheile bilden, wie am

Stallgebäude zu Potsdam (Fig. 51 31).

31) Facf„Repr. nach: LAMBERT, A. & E. STAHL, Motive der deutfchen Architektur etc. Stuttgart x89o—93.

32) PALLADXO, A. ] quattro li6rz' dell’ architetlura. Vicenza 1776—83.
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Einfriedigung.



Fig. 47.
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Eingang zur Villa rolanda zu Vicenza.
   

Fig. 48.
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Einfriedigung der Villa Aldaörandim' zu Frascati.
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Fig. 49.
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Einfriedigung am Schlofsgarten zu Würzburg“).

 

 



 

 
 

    

         
Thofpfeiler an der Univerfität zu Berlin“).



 

 

          
Thorgebäude an einem Stallgebäude zu Potsdam“).



56

39-_ Die Thorpfeiler werden im Allgemeinen mächtiger als die übrigen gehalten

3;erffolizr_ oder mit Vafen und Figuren bekrönt (Fig. 52). Beifpiele mit reicher Gliederung

der Pfeiler und des Gitters finden wir bei den Gartenthoren des XVIII. ]ahrhundertes

(Fig. 53 31).
Eine fehr anmuthige Verbindung von niedrigen Einfaffungen mit Gartenthor

bietet uns der Park zu Ludwigsburg (Fig. 54“).

Fig. 52.
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Thor der Villa Aldaörandim' zu Frascati.

Die in Fig. 54 fichtbare Baluftrade umgiebt einen Privatgarten, der fich am Fufs des SchlolTes be—

findet und mit Blumen—Patterns decorirt ift. Entlang diefes Gartens führt eine große Allee, die einen
fchönen Blick auf die Parterres und die monumentale Fagade des SchlolTes bietet. Sehr decorativ wirkt
die plafiifche Ausfchmückung der Ecke: ein Flufsgott, der mit [einer Urne eine Blumenfchale begiefst;
auf der rechten Seite des Thores fehen wir eine Vafe von großer Einfachheit und fchönem Umrifs, eine
Art von fiilifirtem Mohnkopf. Die Einfachheit ift bei den Vafen diefer Zeit (erfle Hälfte des XVIII. Jahr.
hundertes) felten; die meifien find von [ehr üppiger Pracht, insbefondere in Ludwigsburg und am Schlöfs-
chen Favorite befindet lich eine große Zahl von prächtigen Steinvafen, über die noch in Kap. 7 gefprochen
werden wird. '

Manchmal werden auch die Thorpfeiler durch eii'erne Pilaf’ter erfetzt, wie dies an
einzelnen Gartenthoren aus dem vorigen Jahrhundert in Bafel (Fig. 55 31) vorkommt.
Diel'e Stadt fowohl, als auch Zürich und die meil'ten fchweizerifchen Städte find
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Fig. 53.
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Gartenthor zu Zürich“),

 



Fig. 54'
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Thor und Gitter am Schlofsgarten zu Ludwigsburg :sl).
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Fig. 55.
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60

reich an hübfchen Patrizierhäufern aus dem vorigen Jahrhundert; diefelben befitzen
meifiens fiattliche, in ihrer Compofition fehr mannigfaltige Thore aus Schmiedeeifen.

Am Palais [mia in Madrid fieht man Steinpfeiler und Eifenpilaf’cer verbunden,
um einen reichen Uebergang des Gitters zum Thor herzuftellen (Fig. 5633).

" ., ‚. Fig. 56.

 
   
  

Portal am Palafl [min zu Madrid 33).

Einen [ehr fiattlichen Eingang im Stil des vorigen ]ahrhundertes und ganz
abgefchloffen gegen die Strafse befitzt das Palais Timm und Taxz'r in Frankfurt a. M.
(Fig. 57 35). Diefe umfangreiche, in den Formen fireng und fchlicht vornehm gehaltene
Schöpfung nach Art der Hotels, von durchaus franzöfifchem Grundzuge im Aufrifs
und namentlich in der Anlage if’c das Werk von dem Italiener Dell’ opera (1731 3**).

“) Nach: Architektonifche Rundfchau. Stuttgart 1889.

3‘) Nach: GURLITT, a. a. O.

35) Facf.—chr. nach: Architektonil'che Rundfchau. Stuttgart 189L
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Thor am Palais Thum—Taxis zu Frankfurt a. M.“).
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  Portal zu München 36).

Arch.: Brio/115.



Fig. 59. 
Parkthor zu Bougival“).

Arch. : Pasguirr.



Fig. 60.
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Parkthor zu Neuilly-fur-Seine 36).
Arch.: Sam/(fire.
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Gartenthor am hiftorifchen Mufeum zu Bern.

Arch.: Lamöerl & Stahl.

Handbuch der Architektur. IV. 10.



Fig. 62.

 
Hauptanficht.



Fig. 63.
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Blick von der Schlofsterrafl'e nach Süden.

Schloß Linderhof 3 7).



4o.

Gräben.

41.

Terraffen.

68

Von diefen Typen hat lich der moderne Stil wenig entfernt. Nicht felten werden

für die reichen Thorgitter die Formen des XVIII. ]ahrhundertes angewendet. Wir

geben in Fig. 58 u. 59 36) Abbildungen von einem Thor mit Steinpfeilern in München

und von einem folchen mit Eifenpilaf’tern zu Bougival bei Paris. Der bedeckte

Eingang, der in früheren Zeiten in Bauernhöfen üblich war, wurde für Gartenthore

wieder aufgenommen. Wir erwähnen als Beifpiele das Parkthor in Neuilly-fur—Seine

(Fig. 60“) und den Seiteneingang in den Vorgarten des hii’torifchen Mufeums zu

Bern (Fig. 61).
Eine andere Art der Einfaffung der Gärten ift diejenige mit Gräben — Ha-ha!

fo genannt, weil man diefen Ruf zur Warnung der Nachfolgenden ausfiziefs, wenn

man auf der Jagd an folche Gräben gelangte. Diefe Einfaffung iii: befonders in

England üblich, wo fie nach Welpe/e auf Brz'a’gman zurückzuführen ift. Sie hat

den grofsen Vortheil, den Blick in die Landfchaft in keiner Weife zu hindern.

2. Kapitel.

Terrafl'en, Treppen und Baluftraden.

Von Terrafienanlagen war bereits in Theil III, Band 6 (Abth. V, Abfchn. 2,

Kap. 2, unter a) diefes »Handbuches« die Rede, und im Vorhergehenden wurde
fchon bei der Befprechung der allgemeinen Anlagen die Bedeutung der Terraffen

im italienifchen und fpäter im franzöfifchen Garten betont. Bei einem ani’ceigenderi

Gelände wird immer die Herftellung von Terraffen die Hauptaufgabe des Erbauers

fein. Die gerade Oberkante der Terraffen bietet die befle Gelegenheit zum Auf-

ftellen von Baluftraden und Figuren, von Vafen und Pavillons; fie bildet den glück-

lichften Gegenfatz zu den bewegten Umriffen der Landfchaft. Die die Terraffe

begrenzenden Stützmauern können durch Pfeiler, Nifchen, Grotten, Treppen und

Rampen gegliedert und gefchmückt werden.

Nirgends kann die Vegetation zu folch herrlicher Verbindung mit der Kunft

gebracht werden, wie bei Terraffenanlagen; nirgends läfi't [ich das Waffer leichter

zu reizenden Motiven verwenden.
Wenn die Mittel dazu fehlen, wie dies ziemlich-häufig der Fall iii, fo kann

man lich mit Schlangenwegen und Felfenpartien helfen und begnügen; aber von

Garten-Architektur ift dabei keine Rede mehr, und folche Anlagen fallen nicht in

den Rahmen unferer Betrachtung. Als König Ludwig H. von Bayern fein Schloß

Linderhof bauen liefs, fo erlaubte ihm fein feines künftlerifches Gefühl nicht, fein

Schlofs in eine bergige Gegend zu flellen, ohne die Architektur des Haufes in Ein-

klang mit [einer Umgebung zu bringen und eine Verbindung zwifchen Wohnung und

Wildnifs durch große architektonifche Linien herzufiellen.

So entfianden die Terraffen und Wafferbecken von Linderhof (Fig. 62 u. 63 37),

die mit viel Gefchick von den Architekten v. Dallmmm, _‘7. Hofmann und 71. Efl'ner

1870—78 gebaut wurden und den Geif’c der herrlichen Schöpfungen des XVIII. Jahr-

  

36) Nach: LAMBERT, A. & E. STAHL. Barock- und Rococo-Architektur der Gegenwart etc. Stuttgart 1891—93.

3") Facf.-Repr. nach: Blätter f. Arch. u. Kunflzhdwk. 1892.


